Nacht der 1000 Lichter   -   31.Okt.

Thema: Paulus

EINGANG:

Wir begrüßen Dich zur Nacht der 1000 Lichter.

Unser Meditationsweg führt Dich auf den Spuren des Hl. Paulus.

Paulus erlebte Verwandlung.

Er wurde berufen, Jesus den Menschen seiner – und auch unserer Zeit – 
nahe zu bringen.

Lass Dich ein und folge den Spuren Gottes auf seinem 
und auch auf Deinem Lebensweg!

SCHRITTE – (Mittelgang nach vorne), (in Form von Plakaten auf dem Boden)

Saulus (Paulus) wurde zwischen 0 und 10 n. Chr.

in Tarsus geboren.

Seine Eltern waren streng gläubige Juden

und erzogen ihren Sohn nach dem jüd. Gesetz.

Er erlernte das Handwerk des Zeltmachers,

ging in Jerusalem auf eine Glaubensschule,

wurde Schriftgelehrter und gehörte zur

Gruppe der Pharisäer.

SPIEGEL – (Mitte im Mittelgang)

Saulus lebt seinen Glauben intensiv.

Über seine Hintergründe können wir nur spekulieren.

Pharisäern sagte man nach,

dass sie sehr viel Wert auf Äußeres legen:

„Was denken und reden die Menschen über mich?“

Sie wollten anderen vorallem imponieren.

Wagen wir den Blick in den Spiegel und fragen uns:
Bin ich echt?

Lebe ich meine Überzeugung?

oder ist es mir vor allem wichtig, was andere von mir denken?

Wem will ich imponieren?

Spiegel auf einer Staffelei in Augenhöhe

SCHRITTE – (der Weg führt nach rechts weiter)

Saulus war nicht nur Jude nach außen.

Er lebte seinen Glauben ohne wenn und aber.

Er war sich seiner Sache so sicher,

dass sein Blick eng wurde und er aus Angst

sein Glaube würde angefeindet,

die Liebe zu seinen Mitmanschen verlor.

Er kämpfte für den „wahren“ Glauben mit allen Mitteln.

Dazu gehörte auch der Tod seiner Feinde.

JOSEF-ALTAR:

Wie oft sind wir, von dem was wir denken, reden und tun so überzeugt, 

dass auch wir über „Leichen“ gehen könnten?

Gebet:

Herr hilf, dass wir den Blick der Liebe nicht verlieren.


Lass uns in Demut und Achtung begegnen,


und einander jene Wertschätzung entgegen bringen,


die Du uns vorgelebt hast. Amen.

LICHTERMEER: (Wanne mit Schwimmkerzen)

Gott schenkt uns jeden Augenblick die Möglichkeit

unser Leben neu auszurichten.

Wo uns die LIEBE gefehlt, bitten wir dich:

Mein Jesus Barmherzigkeit

Im Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit

dürfen wir unser Licht an der Osterkerze entzünden.

HOCHALTAR – Skulptur beleuchtet, Plakat: Die Bekehrung des Paulus 

und den Text aus der Hl. Schrift

Dramatisch und aufregend klingt seine Umkehr – seine Berufung!

Aus Saulus wird Paulus.

Es wird wohl eine überwältigende Erfahrung gewesen sein – 
diese Begegnung mit Christus!

Sie verändert alles.

Begegnung kann überall und jederzeit geschehen.

Nimm dir Zeit und lasse deinen Gedanken und Gefühlen freien Lauf....
Versuch dich in die Situation hineinzudenken....
Vielleicht findest du ähnliches in deinem Leben….?
Stuhlreihe im Altarraum

AUF DEN STUFEN – (links vor dem Ambo die Klagemauer)

Paulus hat viele Briefe an seine Gemeinden geschrieben. Er wollte mit ihnen verbunden bleiben, über Wichtiges berichten, ihre Fragen beantworten, sie im Glauben begleiten....

Briefe schreiben kommt aus der Mode – trotzdem:

Wem möchtest du etwas sagen?

Dir endlich etwas von der Seele schreiben?

Jemanden ein Danke zukommen lassen?

Papier  A5  und Stifte liegen bereit ...


( Briefe in die Klagemauer stecken ...


  oder wirklich selber abschicken ...?)

Stühle vom Marienalter zum Mittelgang hin

SEITENGANG – (bei der Seitentüre)

Ihr aber seid der Leib Christi,

und jeder Einzelne ist ein Glied an ihm. (1 Kor 12,27)
schreibe deinen Namen in den Umriss.

Umriss einer Person auf Papier -  und Stifte dazu.

Jeder Besucher kann seinen Namen hineinschreiben.

Verkürzter Text aus dem Korintherbrief und Jugendfassung dazu.

AUSGANG:

Segensgebet:


Der Herr des Friedens schenke euch


den Frieden zu jeder Zeit und auf jede Weise.


Der Herr sei mit euch allen.


Den Gruß schreibe ich – Paulus – eigenhändig.


Das ist mein Zeichen in jedem Brief; so schreibe ich:


Die Gnade Jesu Christi, unseres Herrn sei mit euch allen!








(2 Thess 3,16-18)

IN EINEM KORB:
Paulusworte zum Mitnehmen.

Der Herr ist treu.

Er wird Kraft euch geben

und vor dem Bösen bewahren.

2 Thess 3,3

Wandelt euch und 

erneuert euer Denken,

damit ihr erkennen könnt,

was der Wille Gottes ist.

Röm 12,2

Soweit es euch möglich ist,

lebt mit allen Menschen in Frieden.

Röm 12,18

Es genügt dir meine Gnade!

2 Kor 12,9

Heute ist die Zeit der Gnade.

Heute ist der Tag des Heiles.

2 Kor 6,2

Wenn ich schwach bin,

dann bin ich stark.

2 Kor 12,10

Werdet nicht müde,

Gutes zu tun.

2 Thess 3,13

Gepriesen sei Gott. 

Er tröstet uns in aller Not

damit auch wir Kraft haben, 

alle zu trösten, die in Not sind.

2 Kor 1,3-4

Gott hat uns nicht den Geist der Verzagtheit gegeben,

sondern den Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.

2 Tim 1,7

Ist GOTT für uns –

wer ist dann gegen uns?

Röm 8,31

Seid fröhlich in der Hoffnung,

geduldig in der Bedrängnis,

beharrlich im Gebet.

Röm 12,12

Ich vergesse was hinter mir liegt,

und strecke mich aus nach dem,

was vor mir liegt.

Phil 3,13

Seid untereinander eines Sinnes,

strebt nicht hoch hinaus,

sondern bleibt demütig.

Röm 12,16

Bewahre das dir 

anvertraute kostbare Gut

durch die Kraft des heiligen Geistes,

der in dir wohnt.

2 Tim 1,14

Wo der Geist des Herrn ist –

da ist Freiheit!

2 Kor 3,17

Prüft alles!

Das Gute behaltet!

1 Thess 5,21

Seid einander in Liebe zugetan,

übertreffet euch in 

gegenseitiger Achtung.

Röm 12,10

Lasst euch vom Geist entflammen

und dient dem Herrn.

Röm 12,11

Danket Gott dem Vater für alles

im Namen unseres Herrn Jesus Christus.

Eph 5,20

Die Liebe Gottes ist ausgegossen 

in unsere Herzen

Durch den heiligen Geist, der uns gegeben ist.

Röm 5,5

Vergeltet niemand Böses mit Bösem!

Seid allen Menschen gegenüber 

auf Gutes bedacht!

Röm 12,17

Seid wachsam, steht fest im Glauben, seid mutig und stark!

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.

1 Kor 16,13

Sorgt euch um nichts,

sondern bringt in jeder Lage 

betend und flehend

eure Bitten mit Dank vor Gott.

Phil 4,6

Gott ist treu

1 Kor 10,13b

Der erste Brief an die Korinther, Kapitel 12

Der eine Leib und die vielen Glieder
12 Denn wie der Leib eine Einheit ist, doch viele Glieder hat, alle Glieder des Leibes aber, obgleich es viele sind, einen einzigen Leib bilden: So ist es auch mit Christus. 13 Durch den einen Geist wurden wir in der Taufe alle in einen einzigen Leib aufgenommen, Juden und Griechen, Sklaven und Freie; und alle wurden wir mit dem einen Geist getränkt.

14 Auch der Leib besteht nicht nur aus einem Glied, sondern aus vielen Gliedern.

15 Wenn der Fuß sagt: Ich bin keine Hand, ich gehöre nicht zum Leib!, so gehört er doch zum Leib.

16 Und wenn das Ohr sagt: Ich bin kein Auge, ich gehöre nicht zum Leib!, so gehört es doch zum Leib. 17 Wenn der ganze Leib nur Auge wäre, wo bliebe dann das Gehör? Wenn er nur Gehör wäre, wo bliebe dann der Geruchssinn?

18 Nun aber hat Gott jedes einzelne Glied so in den Leib eingefügt, wie es seiner Absicht entsprach.

19 Wären alle zusammen nur ein Glied, wo bliebe dann der Leib?

20 So aber gibt es viele Glieder und doch nur einen Leib.

21 Das Auge kann nicht zur Hand sagen: Ich bin nicht auf dich angewiesen. Der Kopf kann nicht zu den Füßen sagen: Ich brauche euch nicht.

22 Im Gegenteil, gerade die schwächer scheinenden Glieder des Leibes sind unentbehrlich.

23 Denen, die wir für weniger edel ansehen, erweisen wir umso mehr Ehre und unseren weniger anständigen Gliedern begegnen wir mit mehr Anstand, 24 während die anständigen das nicht nötig haben. Gott aber hat den Leib so zusammengefügt, dass er dem geringsten Glied mehr Ehre zukommen ließ,

25 damit im Leib kein Zwiespalt entstehe, sondern alle Glieder einträchtig füreinander sorgen. 26 Wenn darum ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit; wenn ein Glied geehrt wird, freuen sich alle anderen mit ihm.

27 Ihr aber seid der Leib Christi und jeder Einzelne ist ein Glied an ihm. 

Gott gibt seinen Leuten unterschiedliche geistliche Begabungen 

Jugendversion aus der Volxbibel: 

12 Um mal in einem Bild zu sprechen: Der Körper von einem Menschen hat viele Teile und Organe. Trotzdem gehört alles zusammen zu einem Menschen. Genauso ist das bei der Familie von Jesus Christus auch. 

13 Einige von uns sind Juden, andere Nichtjuden, ein paar sind Sklaven, andere wieder sind frei. Trotzdem haben wir alle dieselbe Kraft, denselben Geist, von Gott bekommen. Wir gehören zur selben Familie, durch die Taufe sind wir sogar ein Teil vom Körper von Jesus geworden. 

14 Ein Körper besteht ja auch aus vielen verschiedenen Teilen, nicht nur aus einem. 

15 Angenommen, der Fuß könnte reden, er würde doch nicht sagen: „Hallo, ich gehöre nicht dazu, ich bin ja nicht die Hand!“, oder? Er gehört dazu, ob er will oder nicht. 

16 Oder wenn das Ohr jetzt seine Unabhängigkeit ausrufen würde: „Ich gehöre nicht dazu, ich bin ein Ohr und kein Auge!“, würde es trotzdem dazugehören. 

17 Jetzt stellt euch mal vor, euer ganzer Körper besteht nur aus Augen, wie könnt ihr dann noch hören? Oder anders, der ganze Körper besteht nur noch aus Ohren, was geht dann noch mit Riechen? 

18 Gott hat uns aus unterschiedlichen Teilen zusammengesetzt und jedem Teil seine Aufgabe gegeben, so wie er Bock drauf hatte. 

19 Das wäre ja auch voll der seltsame Körper, wenn er nur aus einem Körperteil bestehen würde! 

20 Er hat uns so gebaut, dass ein Körper aus vielen Teilen besteht. 

21 Das Auge kann nicht zur Hand gehen und sagen: „Ich brauch dich nicht!“ Und der Kopf kann auch nicht zum Fuß sagen: „Ich hab keinen Bock auf dich!“ 

22 Tatsächlich sind die eher nicht so prallen Körperteile genau die, die so wichtig sind. 

23 Was bei unserem Körper eher ungeil aussieht, das verstecken wir ganz gerne. Über die Teile, die nicht so schön sind, ziehen wir irgendwas drüber. 

24 Andere Körperteile haben das wieder null nötig. Gott hat den Körper so zusammengestellt, dass die Teile, die hintenanstehen, besonders viel Applaus abkriegen. 25 So halten die Teile besser zusammen und streiten sich nicht ständig. 26 Geht es einem Körperteil mies, dann leiden alle mit. Wenn ein Teil gelobt wird, dann freuen sich auch alle anderen Teile mit ihm. 27 Ich wollte euch damit klar machen, dass ihr alle zusammen wie ein Körper von Jesus seid, jeder von euch ist dabei und gehört dazu. 

Die Apostelgeschichte, Kapitel 9

Die Bekehrung des Saulus
1 Saulus wütete immer noch mit Drohung und Mord gegen die Jünger des Herrn. Er ging zum Hohenpriester

2 und erbat sich von ihm Briefe an die Synagogen in Damaskus, um die Anhänger des (neuen) Weges, Männer und Frauen, die er dort finde, zu fesseln und nach Jerusalem zu bringen. 

3 Unterwegs aber, als er sich bereits Damaskus näherte, geschah es, dass ihn plötzlich ein Licht vom Himmel umstrahlte.

4 Er stürzte zu Boden und hörte, wie eine Stimme zu ihm sagte: Saul, Saul, warum verfolgst du mich?

5 Er antwortete: Wer bist du, Herr? Dieser sagte: Ich bin Jesus, den du verfolgst.

6 Steh auf und geh in die Stadt; dort wird dir gesagt werden, was du tun sollst.

7 Seine Begleiter standen sprachlos da; sie hörten zwar die Stimme, sahen aber niemand.

8 Saulus erhob sich vom Boden. Als er aber die Augen öffnete, sah er nichts. Sie nahmen ihn bei der Hand und führten ihn nach Damaskus hinein.

9 Und er war drei Tage blind und er aß nicht und trank nicht. 

10 In Damaskus lebte ein Jünger namens Hananias. Zu ihm sagte der Herr in einer Vision: Hananias! Er antwortete: Hier bin ich, Herr. 

11 Der Herr sagte zu ihm: Steh auf und geh zur sogenannten Geraden Straße und frag im Haus des Judas nach einem Mann namens Saulus aus Tarsus. Er betet gerade

12 und hat in einer Vision gesehen, wie ein Mann namens Hananias hereinkommt und ihm die Hände auflegt, damit er wieder sieht.

13 Hananias antwortete: Herr, ich habe von vielen gehört, wie viel Böses dieser Mann deinen Heiligen in Jerusalem angetan hat.

14 Auch hier hat er Vollmacht von den Hohenpriestern, alle zu verhaften, die deinen Namen anrufen.

15 Der Herr aber sprach zu ihm: Geh nur! Denn dieser Mann ist mein auserwähltes Werkzeug: Er soll meinen Namen vor Völker und Könige und die Söhne Israels tragen.

16 Ich werde ihm auch zeigen, wie viel er für meinen Namen leiden muss.

17 Da ging Hananias hin und trat in das Haus ein; er legte Saulus die Hände auf und sagte: Bruder Saul, der Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir auf dem Weg hierher erschienen ist; du sollst wieder sehen und mit dem Heiligen Geist erfüllt werden.

18 Sofort fiel es wie Schuppen von seinen Augen und er sah wieder; er stand auf und ließ sich taufen.

19 Und nachdem er etwas gegessen hatte, kam er wieder zu Kräften. Einige Tage blieb er bei den Jüngern in Damaskus;

20 und sogleich verkündete er Jesus in den Synagogen und sagte: Er ist der Sohn Gottes.

21 Alle, die es hörten, gerieten in Aufregung und sagten: Ist das nicht der Mann, der in Jerusalem alle vernichten wollte, die diesen Namen anrufen? Und ist er nicht auch hierher gekommen, um sie zu fesseln und vor die Hohenpriester zu führen?

22 Saulus aber trat um so kraftvoller auf und brachte die Juden in Damaskus in Verwirrung, weil er ihnen bewies, dass Jesus der Messias ist. 
